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Allgemeines
Algrain, Rene L’hagiographie. Ses SUUuICes internazionale DCI 10 studio del 10 EvoSCS methodes SOn histoire. Reproduc- Latino ine eigene hagiographiegeschicht-t1on inchangee de 1  PE  e  dition orıginale de 1C Zeitschrift AT Seite 1St, die1953 Avec complement bibliogra- betont moderne Auswertungsmethodenphique Dal Robert Godding E Subsidia berücksichtigt seıt 1994 unter der Le1l-hagiographica, 50), Bruxelles (Societe Lung VOoO  — Claudio Leonardiıi:; siehe die VOT-

ISBN 2-87365-008-7
des Bollandistes) 2000, >39 S stellung In ZKG 4: 2003, 991 In

Deutschland hat sıch 1994 der Le1l-
Lung VOoO  s Klaus Herbers und DieterWenn ine wıssenschaitliche Monogra- Bauer eın ‚Arbeitskreis für hagiographi-phie fast {ünfzig re nach ihrem HTr-

scheinen unverändert nachgedruckt
sche Fragen’ konstituiert, der jahrli-chen Arbeitstreffen einlädt und eıtragewird, annn sıch eigentlich L1UTr ZUTr Hagıographie herausgibt (als BandIne Arbeit handeln, die ıIn ihrer Aussage Hagıographie 1mM Kontext. Wirkungswei-bislang unuberholt 1st und die sich arıl- SCH un: Möglichkeiten historischer AÄUS-ber hinaus In der Forschung einen festen werliung, Stuttgart 2000 Kurzum, dieatTtz als Standardwerk robert hat. Das Hagıographie stellt eın Iruchtbares FoOor-triılit uneingeschränkt auf das vorliegende schungsfeld dar, Was auf internationalerBuch VO Rene Algrain (  i  ) Z ene uletzt die Übersicht modernender den Facultes catholiques de |I’Quest Ansatzen un Vorhaben In HagiographicaIn gers gelehrt hat (siehe die Hinweise 6, 1999 eindrucksvoll gezeigt HatS. VI Anm 1nNne Bibliographie seiner dieser Situation 1St die Besinnung auftfer' jeg nicht vor), denn se1INeEe AGl10- die Grundlagen hilfreich, un gerade da-graphie 1St „au]Jourd’hui CNCOTE, I’ıun des bei elıstet Aigrains Studie wertvolleles plus irequemment cites Dıiıenste Das Buch 1st klar un! zuganglichans les etudes hagiographiques“ (SV) geschrieben, ass die Lektüre uch Stu-Deshalb Robert Godding als Heraus- dienanfängern zugemutet werden annngeber des Nachdruckes uch keine Pro=- Überdies 1st strıngent gegliedert undbleme die Berechtigung dieses nternenh- durch mehrere Register erschlossen,INCNS begründen. Urc I1la  S rasch die benötigten NIOT-Naturlich 1st die Erforschung hagiogra-phischer Quellen In den etzten Jahrzehn-
matıonen gelangen ann. 1C|
dari der Benutzer 1ne umfassende uel-ten strömungsreich verlaufen un enNntTl- enkunde, azu I11USS den voluminösenschieden vorangetrieben worden, zumal Katalog der Bıbliotheca Hagıographica F<S1IE durch CUuUcte methodische Zugange HNA heranziehen. Bısweilen erlag Algrainnicht mehr 1U kirchlichen Ge- allerdings wohl der Versuchung, Vollstän-sichtspunkten betrachtet wurden, SOM- digkeit anzustreben, Was annn Lastenern Nnamentlich für die Sozlalgeschichte Informationeneingehenderer gehenAlc wertvolle Zeugnisse gleichsam He  e INUSsStie sgesam gesehen annn INa  - eentdeckt worden SINd. „Fur heutige rage- doch [1UT staunend seinen umfassendenstellungen“, Hans-Werner Goetz O- UÜberblick über Quellen und Forschungderne Mediävistik. anı un! Perspekti- registrieren.ven der Mittelalterforschung, Darmstadt Algrains Ausgangspunkt 1st seine Defi-1999, 163), „bietet die mıiıttelalterliche Ha:-

giographie ine wahre Fundgrube.“ Die-
nıtion VO  3D} Hagıographie: „L’hagiographie,Cest:  C d’apres l’etymologie du MOoOT, V’etude5CS LCHE Forschungsinteresse ommt nicht scientifique des saınts, de leur histoire eluletzt darin Z Ausdruck, ass den Lira- de leur culte, UulIl| branche donc, speciali-ditionsreichen Analecta Bollandiana seıt see Dar S0 objet, des etudes historiques“1882 neuerdings mıt Hagtographica. Rı- (Z3 Dementsprechend 1st das Ziel seinerVista di aglografia biografia della Ocleta Studie c est l’esquisse de YJUC doit tre
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dieser forschungsgeschichtliche Abschniıtt,l’hagiographie elle-meme, C’est-a-dire
der natürlich L1UT Hıs ZUrL ersten Hälfte desla definition 1mMme technique, i  une me -

VE I’histoire sommMaılre de la Ta reicht, egrülßsen, zumal der-
niere dont methode \  \ milse gleichen ıIn dem schmalen Band Z IA-

depuls les premiers I hre- teinischen Heiligenvita VO  - Diıieter VO  —

tiens jusqu/’a 1105 ]Jours“ (ebd der Nahmer Eine Einiührung In die ate1l-
Auf dieser Basıs stellt der ADb- nische Hagiographie, Darmstadt 1994

chnıiıtt des dreigeteilten Werkes die uel-
len der Hagiographie VOTIL, differenzliert In Die Aktualisierung eines dichten
Kalendarien un Martyrologien (1 1—-106 Werkes 1st praktisch unmöglich, ber
SOWIl1eEe dokumentarische un! erzählende ebenso unmöglich ware ©>S, den Fortschrı
Quellen 107-192). In dieser formalen der Forschung überhaupt N1IC berück-

sichtigen. DIie hier gewählte LOsung 1stQuellenpräsentation werden alle Varıan-
iıne ergänzende Bibliographie, die IUr 16ten des hagiographischen Materials be-

handelt, wobei Aigrain durchaus uch de- den miıt der Hagiographie Beschäftigten
taillierte Erorterungen vornımmt. Der iıne wahre Fundgrube darstellt. el!-
ausführliche zweiıte Teil g crit1ique agl0- ings wird sich TSI 1n der Materialfülle
graphique’ führt In beachtlicher Klarheit urecht en mussen, enn der Aufbau
In die wissenschaftlichen Arbeitsweisen dieser geradezu monumentalen Tgan-

ZUI1$ 393—490) iSt N1IC besonders über-eın 193-288). Hıer MacCc sich Aigrains
sichtlich DIie Angaben folgen der Gliede-Stoffbeherrschung bezahlt, WE

in Anlehnung die Grundsatze rUuNng VO.  - Aigrain un! sind den einzel-
der Quellenkritik kompetent die ‚COOL- HC  — Abschnitten, deren Seitenzahlen 16
donnees hagiographiques’ estimm' weils verzeichnet Sind, Im OC gesetzt

un!| dem Historiker den Zu- Godding hat sich die Mühe gemacht,
1i1wa einzelnen ıten exakte Verweilisegang 7ABIR Interpretation erleichtert un
auf Lexika, Handbücher un! Sammel-ihn VOT Fehldeutungen separat betrachte-

ter extfe bewahrt Der dritte Teil schliel$- werke anzugeben. Hilfreich ist uch ıne
ıch 1st der Geschichte der Erforschung der ıste VO  - Sammelwerken un Kongress-
Hagiographie se1t dem gewidmet berichten 396—400; die Zeitschrift Agl0-
289-388), wobel das Kapitel über die graphica 1st nicht berücksichtigt). Da CS bei
Bollandısten un! die cta Sanctorum dieser Anlage leicht Mehrfachnennun-

gCN kommen kann, wird intern verwliesendurch Aigrains besonderes Ngagement un! außerdem ein Register der Autorenhervorsticht. Die Materialpräsentation DEC-
rat hier allerdings der Fülle ZUWEIN- angefügt 527-536). Natürlich wird CS Je-
len ZUrLF Aufzählung, un bedauerlich 1st dem Fachmann leicht fallen, seinem
die geringe Berücksichtigung der deut- Spezialgebilet ehlende rbeıten nachzu-
schen Forschung, die ıIn kümmerlichen LMagen, ber das kann bel einer olchen
acht Druckzeilen abgetan wird (385) Da nternehmung eines Finzelnen gal nıicht

ausbleiben.die Scriptores Merovingicarum der
usammenfassend betrachtet stellt derMonumenta Germanlae historıca bis

eute vorbildliche Quellenedition. Nachdruck des ‚Aigrain’ In Verbindung
legten (un anderem durch den 4008 mıit der ausführlichen Bibliographie eın
ßen Gelehrten Wilhelm Levıson, dessen unverzichtbares Hilfsmittel für die TIOT-
Name 1Im Register uch noch falsch H* schung hagiographischer Quellen dar.
schrieben wird, 1st das iıne NVeTI- er OTN Lutz Padberg
zeihliche Lässigkeit ( S7223 Gleichwohl 1st

Ite Kirche
erhalten (284 S:} un wurde, nöt1g,ASSMANN, Kirchengeschichte AUuS-

reitung, en und re der Kirche In korriglert un: 1ın ezug auf die Lıteratur-
den erstien rel Jahrhunderten, T Studien- angaben erganzt. Das als Einführung In
bucher Theologie 1 Aufl.), Stuttgart das TU Christentum konziplerte STU-
(Kohlhammer) 2000, D S kt., ISBN dienbuch will insbesondere Studienan-
3:17-016792-8 janger un!‘ interessierte Lalien erreichen

(5) Der Bonner Patrologe und langjäh-
Der 1991 U: erstenmal erschienene rige Leiter des F.J Dölger-Instituts VCI-

Band VO:  - TNS Dassmann P a D.) kam ste seın Buch ausdrücklich als „theolo-
1mM Jahr 2000 In zweiter Auflage heraus. gische Abhandlung“; s1e sich als AN-
Das EXICOTDUS 1e ın seinem Umfang walt einer „theologisch verstandene(n)
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